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Ein Engagement der Compass Yachtzubehör AG

what’s up
Das Onyx-Jahr 2020



Die ONYX-Klasse hat sich seit der Grün-
dung im Jahr 2007 zu einer sehr akƟven
und überaus aƩrakƟven Klasse ent-
wickelt. Im direkten Vergleich mit ande-
ren Sportbooten ist die ONYX für sport-
liche Seglerinnen und Segler konzipiert,
welche sich nicht von den wechselnden
Windbedingungen der Schweizer Seen
auĬalten lassen möchten. Im SchniƩ
segelte jede driƩe ONYX-Yacht an allen
Acts des Jahres mit, und dies bereits in
der 14. Saison in Folge. Zum Saisonstart
2019 überbrachte der Cupsponsor
Compass Yachtzubehör AG den Segel-
begeisterten und Organisatoren die
freudige Nachricht, dass sie ihr Engage-
ment um weitere vier Jahre verlängern.
Dies war der Startschuss für das Jahr
2020 und somit segeln wir nun in die
15. Saison des compasscup.

Besonders gratulieren möchten wir
dem Team hegibau. SagenhaŌe sechs
Punkte Vorsprung konnte sich die Crew
aus dem RegaƩapool des Segelclubs
Männedorf ersegeln und somit den
JahresƟtel sowie auch den Klassen-
meisterƟtel nach Hause holen. Die
weiteren Podestplätze sicherten sich
die Teams Silvia aus dem RegaƩaver-
ein Brunnen und Compass aus dem
Zürcher Yachtclub. (Seite 64, ArƟkel
Saisonabschluss 2019).

«train hard, sail fast», das diesjähri-
ge MoƩo, passt wie angegossen zu
den ONYX-Seglern. Auf demWasser
kämpŌ jedes Team für sich, dir wird
nichts geschenkt und nur die besƩrai-

nierten Crews können sich am Ende
des Tages als Sieger feiern lassen. Doch
an Land bemerkt man, wie die ONYX-
Segler zu einer grossen Familie zusam-
mengewachsen sind. Teams durchmi-
schen sich, die neusten Erkenntnisse
bezüglich Trimmeinstellungen sowie
die Wurst vom Grill werden ohne
Missgunst geteilt. Diese Plaƪorm wird
ermöglicht durch die grosszügigen und
treuen Sponsoren des Cups. Auf die
Saison 2020 hat der Haushaltsgeräte-
hersteller Gaggenau sein vierzehnjähri-
ges Engagement für weitere zwei Jahre
zugesichert. «Über solche Zusammen-
arbeiten freuen wir uns besonders und
danken den Sponsoren für ihr Engage-
ment aus Ɵefstem Seglerherzen», so
der Veranstalter.

2020 ist das Jahr der Olympischen Som-
merspiele in Tokio. Unter der Leitung
des Teamchefs Tom Reulein versuchen
neun junge Segelathleten, ins
NaƟonalkader aufzu-
steigen. Wie es
den Talen-
ten bis

jetzt ergangen ist und was noch auf sie
zukommt, erfahren Sie in dieser Ausga-
be. (Seite 28, ArƟkel Tokio 2020).

Ausserdem lesen Sie von der ONYX-
KlassenmeisterschaŌ, die auf dem
Zürichsee mit wechselnden Windbe-
dingungen für viel Spannung sorgte.
(Seite 8, ArƟkel KlassenmeisterschaŌ
2019). Zu den Themen Retro und Inno-
vaƟon hat uns Tania Lienhard spannen-
de Einblicke in die 90-jährige Drachen-
klasse (Seite 14, ArƟkel Drachenklasse)
sowie in eine saubere ZukunŌ mit
emissionsfreien Booten gewährt (Seite
43, zeroemissionboat).

Mit diesen Worten wünsche ich allen
Seglerinnen und Seglern der ONYX-
Klasse sowie den Akteuren, die im
Hintergrund immer wieder grossarƟge
Arbeit geleistet haben, eine sportliche
und erfolgreiche Saison mit «train
hard, sail fast».

Euer Klassenpräsident
Markus AndermaƩ

editorial
«train hard, sail fast»





compasscup 2020: «train hard, sail hard»

BENEFITS FÜR TEAMS

• Regattaserie mit weitgehender Chancengleichheit und
Interclub-Charakter auch für private Teams

• Freigabe der Materialwahl unter Berücksichtigung der
Klassenregeln

• Clubteams haben neu die Freiheit, auch clubfremde
Teammitglieder einzusetzen

• Leistungstransparenz dank EINER Rangliste

• Identische Startgelder für alle Teilnehmer

• Überregionale Entwicklung wird begünstigt

International Onyx Association

Onyx Sa
Event

Club-Teams

R E G A T T A - P R

Act 1: 25. bis 26. April 2020

Act 2: 2. bis 3. Mai 2020

Act 3: 30. Mai bis 1. Juni 2020

Act 4: 13. bis 14. Juni 2020

Act 5: 27. bis 28. Juni 2020

Act 6: 4. bis 5. Juli 2020

Act 7: 22. bis 23. August 2020

Act 8: 19. bis 20. September 2020

Adacta 21. November 2020

S T E IGERUNG DER WET TBEWERBSAT TRAK T IV I TÄT

• Eine Rangliste: 1. Boot gewinnt, ob Club- oder Privatboot

• Breitere Leistungsdichte

• Grössere Attraktivität für Spitzencrews

• Mehr Impulse von aussen durch klassenfremde Gastcrews auf hohem Niveau

ANRE I Z ZUR L E I S TUNG

• Zusätzlich wird die beste reine Clubmann
ausgezeichnet

• Die ersten drei Boote gewinnen substan
vom Status (Club- oder Privatboot)

• Man segelt direkt gegen die besten Cre
(Lerneffekt, im Erfolgsfall wird eigene sp



Sailing
nt AG

BENEFITS FÜR SPONSOREN

• Segeln als Symbol für die Unternehmensführung

• Identifikationsmöglichkeit mit «eigenem» Team

• Wesen des Segelsports für Geschäftskontakte nutzen

• Attraktivität für Zuschauer (Kunden, Partner, Freunde)

• Segelerlebnis für Mitarbeiter und Kunden bieten, auf
schnittigen Hightech-Yachten (Innovationsaspekt)

• Areale von Segelclubs am See für Events nutzen
(Spass, Spiel, Kundenkontakte in lockerer Umgebung)

P R O G R A M M

Zürcher Frühlingspreis, Zürich

Mairegatta, Horgen

PfingstregaƩa, Zürichsee

Ascona compass Trophy, Ascona

Geneva compass Trophy, Genf

Uristier Klassenmeisterschaft, Brunnen

Bächau-Cup, Bächau

Zürcher Herbstpreis, Zürich

Preisverteilung compasscup, Rapperswil

Sponsoren

mannschaft mit speziellem Jahrespreis

stanzielle Geldpreise, unabhängig

Crews/Gastcrews der Onyx-Klasse
ne sportliche Leistung aufgewertet)

FÖRDERUNG DER BEDEUTUNG

• Aufwertung der sportlichen Bedeutung und des Niveaus der Onyx-Klasse
bzw. des compasscup

• Grössere Bedeutung steigert die Chance zur weiteren Entwicklung der Klasse
hinsichtlich ihrer nationalen Bedeutung

• Klasse wird attraktiver für sportlich ambitionierte Crews, in deren Wind-
schatten Zuwächse erwartet werden dürfen

• Eine moderate Professionalisierung wertet den Cup insgesamt auf
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Die Meisterserie von hegibau lässt
sich sehen. Konnte das Team doch
in den letzen fünf Jahren die Klas-
senmeisterschaft viermal für sich
entscheiden. Glück oder Zufall?

All conditions are perfect conditions
Der Werbespruch von Audi quattro –
«All conditions are perfect condi-
tions» – trifft anscheinend auch für
das Team hegibau zu. An der diesjäh-
rigen Klassenmeisterschaft wurden
die Teams des compasscup über vier
Segeltage auf verschiedene Diszip-

linen getestet. Zum Auftakt mit der
traditionellen Auffahrts-Langstre-
ckenregatta vor Pfäffikon mit einem
Le-Mans-Start. Mit einem starken
Teilnehmerfeld von 60 Yachten unter-
schiedlicher Grösse gleichzeitig auf
der Startlinie führte der 14 Kilome-
ter lange Kurs durch die Kemprater
Bucht zurück nach Pfäffikon. Eine
eindrückliche Kulisse bot sich den
Zuschauern an Land vor dem Kehlhof,
als beinahe alle Yachten gleichzeitig
mit dem Spinaker an der Untiefe vor
Stäfa vorbeirauschten. Bei leichter
Westwind-Thermik erreichte das
Team hegibau knapp vor dem Team
Gaggenau als erste ONYX nach
2 Stunden und 8 Minuten das Ziel.

Neuer Tag, neues Glück
An den nächsten drei Wettfahrttagen
führte die Seglervereinigung Kilch-
berg kürzere Up-and-down-Wettfahr-
ten im unteren Seebecken durch. Am
Tag zwei der Klassenmeisterschaft
konnten drei weitere Regatten bei
stark drehenden und nicht immer
ganz regulären Nordwinden durch-
geführt werden. Neben den Seglern
hatte auch die Wettfahrtleitung,
unter der Führung von Race Officer
Dan Mrskos, mit den eher schwieri-
gen Windverhältnissen zu kämpfen,
um immer faire Wettfahrten sicher-
zustellen. Einige der sogenannten
Schweinerennen mussten nach zu
grossen Verschiebungen im Teilneh-
merfeld wegen unfairen Windbedin-
gungen abgeblasen werden.

Der Klassenmeister 2019, Team hegibau
vom RegaƩapool Männedorf

racing
hegibau Klassenmeister zum vierten

2. Platz KlassenmeisterschaŌ 2019:
SUI 013 RegaƩaverein Brunnen Team Silvia

3. Platz KlassenmeisterschaŌ 2019:
SUI 028 Seglervereinigung Thalwil
Team Gaggenau

Text: Patrick Stöckli



Zuhause ist es am schönsten
Nach den schwierigen Weƪahrten
wurden die Segler dafür durch die
Landcrew der Seglervereinigung
Kilchberg vom Feinsten verwöhnt. In
der frisch umgebauten Clubanlage
waren zu jeder Zeit sehr angenehme
Bedingungen, um sich zu verweilen
oder sich ganz einfach bei einem Bier
und Köstlichkeiten vom Grill wohl zu
fühlen. Die ONYX-Klasse gilt in der Seg-
lergemeinde als eine sehr harmonische
Klasse mit vielen guten und langjäh-
rigen FreundschaŌen unter Seglern.
Diese SƟmmung kommt in einer solch
schönen Umgebung wie der Seglerver-
einigung Kilchberg noch besser rüber.

Von Ost- bis Nordwind
Der Tag drei startete mit einer
Weƪahrt mit leichtem Ostwind und
endete mit zwei weiteren Weƪahrten
wieder mit einer anspruchsvollen Bise
aus Norden. Das Race 5 konnte wie-
derum hegibau gewinnen, das Race 6
ging an das Team Gaggenau.

Kein Wind, kein Lauf
Am Sonntag war es nur noch heiss,
sodass sich kein regelmässiger Wind für
weitere Weƪahrten durchsetzen konn-
te. Die Ausbeute von insgesamt sieben

Weƪahrten in den vier WeƪahrƩagen
ist für den Zürichsee aber eine gute
Bilanz. An der KlassenmeisterschaŌ
2011 in Stäfa konnten sechs gülƟge
Weƪahrten und 2017 in Rapperswil
deren fünf ausgetragen werden.

Glück oder Zufall
Das Team hegibau vom Regattapool
Männedorf kam mit den «all con-
ditions are perfect conditions» am
besten klar. Ob es wohl mit Revier-
kenntnissen oder purem Glück zu tun
hatte, konnte abschliessend nicht
geklärt werden. Mit einer Konstanz
von fünf Siegen, einem zweiten und
einem fünften Platz sind die Resul-
tate trotz dieser Windbedingungen
gemäss Aussage von Gaggenau-Skip-
per Urs Rothacher doch nicht nur als
Glücksfall einzustufen.

Seriensieger Team hegibau
Mit dem Sieg der Klassenmeister-
schaft 2019 reiht sich der Regatta-
pool Männedorf in die Reihe der
Klassenmeister ein, welche diesen
Titel zum vierten Mal gewinnen.
Eine gute Vorlage für die kommende
Saison, wo die Klassenmeisterschaft
im Lieblingsrevier des Teams hegibau,
am Urnersee stattfindet.

Die Klassenmeister-Rangliste der ONYX-Klasse
SUI 001 Regattapool Männedorf Team hegibau 4 Klassenmeistertitel 2015, 2016, 2018, 2019
SUI 013 Regattaverein Brunnen Team Silvia 4 Klassenmeistertitel 2008, 2009, 2011, 2017
SUI 011 Zürcher Yacht Club Team Compass 2 Klassenmeistertitel 2010, 2012
SUI 018 Sociéte Nautique Genève Team Monnin 1 Klassenmeistertitel 2013

Weƪahrtleiter Dan Mrskos am Skipper-
meeƟng vor der Austragung in Kilchberg
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racing

Klassenmeister 2019: Team hegibau,
von links nach rechts Lukas Pulver,
Ian Mac Laughlin, Patrick Stöckli.

Siegerehrung Act 3 compasscup von links nach rechts:
2. Platz RegaƩaverein Brunnen Team Silvia
1. Platz RegaƩapool Männedorf Team hegibau
3. Platz Seglervereinigung Thalwil Team Gaggenau
Im compasscup können neben Bargutscheinen auch aƩrakƟve Direktpreise
im Gesamtwert von CHF 10 000 gewonnen werden.

Clubanlage mit frisch umgebautem Clubhaus der Seglervereinigung Kilchberg









retro
Drachen – Feuer und Flamme
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retro
2019 feierten Seglerinnen und Segler weltweit das
90-Jahre-Jubiläum des Drachens. Auch in der
Schweiz ist der Drachen nach wie vor sehr beliebt.

«Bei der Drachenklasse hängt der Erfolg während einer
RegaƩa zu einem grossen Teil von den Seglerinnen und
Seglern ab und nicht vom Material. Es spielt nicht zwin-
gend eine Rolle, wie alt ein Boot ist», sagt Garlef Baum,
Präsident der Schweizerischen DrachenfloƩe. Das liege
daran, dass der Drachen seit seiner Entstehung 1929

ausser materiellen Anpassungen nahezu unverändert ge-
blieben sei. «Holzschiffe aus den 50ern sind nicht einfach
chancenlos, sie können durchaus vorne mitsegeln, wenn
sie nach den Klassenregeln modifiziert wurden, obwohl
Drachen heute vor allem aus Kunststoff gebaut werden.»
Genau diese Tatsache ist es, die auch Liz Wedekind
fasziniert. Die Innerschweizerin ist seit 38 Jahren begeis-
terte Drachenseglerin: «Es dauert jeweils Jahrzehnte, bis
die Klasse Änderungen beschliesst. Das ist natürlich toll
für uns Wassersportler. Denn viele andere Segelklassen

Text: marina.ch, Tania Lienhard
Bilder: DPPI, Elena Razina

Drachen – Feuer und Flamme



gehen zugrunde, weil die Schiffe ständig umgebaut und
angepasst werden müssen.» Die One-Design-Bauvor-
schriŌen sorgen dafür, dass alle Teilnehmenden diesel-
ben Voraussetzungen haben. Das Technische Komitee
der InternaƟonal Dragon AssociaƟon modernisierte die
Boote über die Jahre sehr behutsam: Die Technik ist auf
dem neusten Stand und das Rigg wird aus Aluminium
staƩ aus Holz geferƟgt, die Linien sind aber dieselben
wie damals, als der Norweger Johan Anker zum ersten
Mal einen Drachen zeichnete. Er beteiligte sich mit sei-
nem Entwurf an einem WeƩbewerb, der vom Königlich-
schwedischen Segelclub lanciert worden war mit dem
Zweck, ein günsƟges und einfach zu segelndes Boot für
Einsteiger und junge Familien kreieren zu lassen. Anker
gewann mit seiner Skizze, und 19 Jahre später war der
Drachen sogar olympisch. 1960 holte Kronprinz Konstan-
Ɵn II. von Griechenland in Rom die Goldmedaille. Kon-
stanƟn ist heute Honorarpatron des Gstaad Yacht Club
und liebt das Segeln noch immer. Unter anderem wegen
seines Sieges soll der Ruf des Drachens als «Königsklas-
se» des modernen Segelns entstanden sein.

Zeitlos schön
1972 war die Klasse dann das letzte Mal olympisch –
ihrer Beliebtheit tat das Ende dieser Ära aber keinen
Abbruch: «Ganz unterschiedliche Menschen segeln
Drachen: Familien, Frauen- und Jugendcrews sowie
Profis, darunter überdurchschnittlich viele ehemalige
Olympiasieger oder Weltmeister. Das macht Spass und
erzeugt ein hohes Niveau bei den Regatten», weiss Kay
Tavinor von Petticrows, der englischen Werft in Essex,
die in den letzten Jahren weltweit die meisten Drachen
baute und in die ganze Welt exportierte – insgesamt
durchschnittlich 25 Modelle pro Jahr. Und auch Garlef
Baum bestätigt, dass die Latte für Amateursegler hoch
ist: «Es gibt wirklich viele Profis und sehr gute Seglerin-
nen und Segler bei uns.» Boote, die an internationalen
Spitzenevents segeln, mischen kurz darauf an regionalen
Regatten mit. Das macht den speziellen Spirit aus.
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retro
klasse eine der meistgesegelten Kielbootklassen der
Welt. Die Crews bestehen jeweils aus drei Personen, und
das Gesamtgewicht der Mannschaft ist auf 285 kg be-
schränkt. Nach heutigen Massstäben wäre der Entwurf
von 1929 – naturgemäss – überholt. Aber die Ästhetik
der Boote spricht seit jeher die Menschen an. «Ich be-
gegnete einem Drachen zum ersten Mal bei einer Boots-
ausstellung. Mein Mann hielt nach einem Kabinenboot
Ausschau, mich packte aber der Anblick des Drachens
sofort und ich sagte: Der ist es! Und er gefällt mir heute
noch genauso gut», lacht Liz Wedekind.

In der Schweiz sind 100 Drachen registriert, weltweit
etwa 1500 auf fünf Kontinenten. «Eine Stärke der Klasse
sind sicherlich die gut besuchten Events. Von regionalen
Regatten bis hin zu Weltmeisterschaften und dem Gold
Cup: Alles findet an tollen Locations mit guter Infra-
struktur statt. Das ermöglicht an einigen Orten auch ein
Segeln in der kälteren Jahreszeit», sagt Kay Tavinor.

Ein weiteres Puzzleteil zum Erfolg der Drachen sieht sie
im Preis: «Es gibt neue und gebrauchte Boote für fast
jedes Budget.» Nicht zuletzt deswegen ist die Drachen-

Drachen – Feuer und Flamme
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arena
Oberer Zürichsee

Der Zürichsee hat die Form einer
Banane. Er ist bis Rapperswil rund
28 km lang, zusammen mit dem
Obersee rund 42 km und an der
breitesten Stelle zwischen Stäfa
und Richterswil 3,85 km breit. Seine
tiefste Stelle liegt bei 136 m zwischen
Herrliberg und Oberrieden. Die Ufer-
länge beträgt 87,6 km.

Zwischen Rapperswil und Pfäffikon
liegen zwei Inseln, die bewohnte
Ufenau und die unbewohnte, unter
Naturschutz stehende Lützelau.

Der Zürichsee weist bei Rapperswil
eine Verengung auf, gebildet durch
die Halbinsel Hurden. Der durch den
Seedamm von Rapperswil abgegrenz-
te Seeteil zwischen Rapperswil und
Schmerikon wird Obersee genannt.

Winde
Vorherrschende Winde wehen aus
Westen. Aufgrund der Seekrümmung
verlaufen gerade stärkere Westwinde
nie zuverlässig vom westlichen bis zum
östlichen Ende des Sees. In Seemitte
bei Meilen gibt es oft einen Bruch.

Das gilt im Übrigen fast generell auch
für andere Windrichtungen.

Föhn und Bise sind im unteren See-
becken häufiger und «segelbarer», da
die Windströmung eher in Talrichtung
wehen kann. Im oberen Teil gibt es
seltene Fälle, in denen ein konstanter
Ost-Südost-Wind mittlerer Stärke
bläst, mit einer für Segler erfreuli-
chen Konstanz. Er setzt oft am Ende
längerer, stärkerer Regenfälle ein und
dauert 2 bis 3 Std. an. Gewitterwinde
haben meist eine westliche Richtung.



Schönwetterthermik aus Südwest
Als oberes Seebecken bezeichnet
man den Bereich Richtung Rapperswil
oberhalb der in der Karte eingezeich-
neten Linie quer über den See.

In diesem Gebiet finden Up & Down-
Regatten statt. Bei schönem Wetter
(auch Frühjahr und Herbst) ist eine
Thermik, welche aus west-südwest-
licher Richtung in die Bucht läuft,
recht häufig. Sie startet gegen Mittag
und hält an bis ca. 16.00 Uhr. Danach
wird sie rasch schwächer. Die Stärke

des Windes pendelt um 6 kts und ist
durchaus berechenbar für den Regat-
tasegler, dem das Muster bekannt ist.
Auffallend ist, dass der Wind am rech-
ten Ufer (Kehlhof – Uerikon – Feld-
bach – Kempratener Bucht) deutlich
stärker ist als gegen Seemitte und am
relativ steilen Ufer die Tendenz hat,
gegen das Land zu drehen. Auch eine
Kreuz Mitte See kann aufgehen.

Es gibt hier zwar zumeist weniger
Wind, dafür günstige Dreher. Dieser
Pfad ist aber relativ risikobehaftet. Je

weiter man in die Rapperswiler Bucht
fährt, desto kräftiger wird der Wind.
Es lohnt sich für ortsfremde Skipper,
bei diesen Verhältnissen vor den Ren-
nen rauszufahren und sich ein paar
Notizen zu machen.

Andere Winde
Je nach Grosswetterlage treten in die-
sem Gebiet des Sees alle möglichen
Winde auf. Aus topografischen Grün-
den sind ausser den Westwinden alle
anderen Winde turbulent und kaum
berechenbar (v. a. Bise und Föhn).
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Unsere Meisterwerke verlangen nach einem Meister.

Der Unterschied heißt Gaggenau.

Kreieren Sie Ihre eigenen Meisterwerke mit Hilfe unserer. Die neuen
Dampfbacköfen eröＷnen Ihnen ungeahnte Möglichkeiten, Ihr Talent
zu entfalten.

Jedes Produkt von Gaggenau hat einen unverwechselbaren Charakter,
ist aus hochwertigen Materialien gefertigt und überzeugt durch seine
professionelle Leistung. Seit 1683.

Meisterwerke mit Dampf: gaggenau.com
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olympics
Der Countdown läuŌ

Text: marina.ch, Lori Schüpbach
Bilder: Sailing Energy
Stand: Februar 2020

Bald beginnen die Olympischen Sommerspiele 2020
in Tokio. Das Revier der Seglerinnen und Segler be-
findet sich rund 50 km südlich, in der Sagami-Bucht
vor Enoshima. Wie die Schweizer Delegation aussehen
wird, ist aktuell noch ziemlich unklar.

«Unter dem Strich sind wir zufrieden», bilanzierte Tom
Reulein nach der WM der olympischen Klassen in Aarhus
(DEN) im Sommer 2018. Und weiter: «Aber wir wissen,
dass es noch ein weiter Weg ist bis zu einer Segel-
medaille in Tokio 2020!»

Diese Aussage des Teamchefs des Swiss Sailing Teams
passt heute noch genauso gut wie vor einem Jahr. Tat-
sächlich ist die Saisonbilanz – wenn man nüchtern die
Resultate betrachtet – nicht besonders gut. Maud Jayet
(Laser Radial) und SébasƟen Schneiter/Lucien Cujean
(49er) sicherten der Schweiz die ersten beiden NaƟonen-
plätze für 2020 bereits vor einem Jahr, hinzugekommen
ist in dieser Saison einzig der Quotenplatz von Mateo
Sanz Lanz (RS:X). Dank seines hervorragenden 6. Schluss-
rangs Ende August beim Testevent im Olympiarevier von
Enoshima erfüllte der 25-jährige spanisch-schweizerische
Doppelbürger als erster Schweizer Segler zudem die von
Swiss Olympic vorgegebenen SelekƟonskriterien.

Eine Medaille fürs Selbstvertrauen: Kilian Wagen (rechts)
und Grégoire Siegwart beim Weltcup in Genua.
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Keine weiteren Bestätigungsresultate …
Nachdem sie letzten Sommer bereits den Schweizer
Quotenplatz sichern konnten, wollten die 49er-Segler
Schneiter/Cujean und die Laser-Seglerin Maud Jayet die
Saison 2019 eigentlich in aller Ruhe angehen und beim
vorgesehenen Bestätigungswettkampf das geforderte
zweite Spitzenresultat abliefern. Passiert ist genau das
Gegenteil: Anfang Jahr gab es bei beiden Teams einen
mehr oder weniger ungeplanten Wechsel des Coaches.
Mit der Konsequenz, dass eine ruhige Saisonvorbe-
reitung nicht möglich war. Immerhin ergaben sich in
beiden Fällen gute Lösungen. Schneiter/Cujean konnten
den erfahrenen und äusserst erfolgreichen Neusee-
länder Jim Maloney als neuen Coach verpflichten. Sein

Palmarès liest sich eindrücklich, zuletzt gewann seine
von ihm gecoachte Tochter Alexandra bei den Spielen in
Rio 2016 die Silbermedaille auf dem 49er FX. Die Zusam-
menarbeit zwischen Maloney und seinen neuen Schütz-
lingen lief gut an, beim Olympic Test Event verpassten
Schneiter/Cujean das Medalrace und damit die Chance,
ihr Bestätigungsresultat zu liefern, denkbar knapp um
einen einzigen Punkt. «Alles war sehr eng», bilanzierte
Lucien Cujean nach der Regatta. «Bezüglich Speed und
Bootshandling sind wir nicht weit von den Besten ent-
fernt, jedoch taktisch unterlief uns noch der eine oder
andere Fehler zu viel.» Anlässlich der Weltmeisterschaft
anfangs Februar 2020 konnte das Team Schneiter/Cujean
in Geelong, Australien mit Rang 12 die persönliche
Bestätigungsleistung erreichen und sich somit für die
Olympischen Spiele in Tokio qualifizieren.

Auch für Maud Jayet wurde nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten eine ideale Lösung gefunden. Mit Nathalie
Brugger konnte eine Seglerin als Coach verpflichtet
werden, die über viel Erfahrung verfügt (drei Teilnah-
men an Olympischen Spielen, zwei davon auf dem Laser
Radial) und zudem die gleiche Sprache spricht wie die
23-jährige Genferin. «Nach einem guten Frühling mit
einem 9. Platz beim Trofeo Princesa Sofía und sogar
einem 3. Platz beim Weltcup in Genua konnte Maud ihr
Potenzial in Japan leider nicht abrufen. Doch auch bei
ihr gilt: Es fehlte nur sehr wenig. Zudem war der Ein-
stieg mit zwei Frühstarts am ersten Tag beim Testevent

olympics

Neuer Coach für neue Impulse:
Der Spanier Toni Ripoll soll Linda Fahrni (links) und
Maja Siegenthaler an die Spiele bringen.

Frauenpower auf dem Laser Radial mit Maud Jayet.
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natürlich alles andere als ideal», resümiert Tom Reulein.
«Auf diesem Niveau entscheiden oft Kleinigkeiten über
Top oder Flop.»

… und keine weiteren Quotenplätze
Abgesehen vom eingangs erwähnten Erfolg von Mateo
Sanz Lanz konnte sich das Schweizer Team keine weite-
ren Quotenplätze für Tokio 2020 sichern. Enttäuschend
ist das vor allem für die 470-Seglerinnen Linda Fahrni/
Maja Siegenthaler. «Es war eine schwierige Saison. Wir
hatten uns viel vorgenommen, machten im Training
auch grosse Fortschritte, konnten unsere Stärken bei
den Regatten aber jeweils nicht ausspielen», blickt Maja
Siegenthaler zurück. Und ihre Steuerfrau Linda Fahrni
ergänzt: «Bei unserer Kampagne für die Spiele in Rio
2016 konnten wir relativ unbeschwert antreten. Jetzt
spüren wir halt schont etwas mehr Druck – am meisten
von uns selber.» Um neue Impulse zu erhalten, haben
sich die beiden Thunerinnen von ihrem bisherigen Coach
Alvaro Marinho getrennt und mit dem Spanier Toni
Ripoll einen äusserst erfahrenen 470-Coach engagiert.
«Wir haben von Alvaro im technischen Bereich sehr viel
profitieren können», sagt Maja Siegenthaler, «aber jetzt
müssen wir das auch auf der Regattabahn umsetzen
und in Resultate ummünzen. Wir hoffen, dass uns Toni
mit seiner Erfahrung da weiterhelfen kann.» Die letzte
Chance, einen Nationenplatz für die Olympischen Spiele
in Enoshima zu erobern, bietet sich Fahrni/Siegenthaler
beim Weltcup in Genua Mitte April 2020 – also gerade

Mateo Santz Lanz war der erste Schweizer Segler, der die
Kriterien für die Olympia-SelekƟon 2020 erfüllte.
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mal drei Monate vor den Spielen. Eine Ausgangslage, die
auch als Chance gesehen werden kann: «Wir werden
die Saison so planen, dass wir in Genua ready sind. Dann
müssen wir die Form nur bis Tokio 2020 konservieren
können», schmunzelt Maja Siegenthaler. Der Optimis-
mus ist geblieben …

Die gleiche Ausgangslage bezüglich Quotenplatz gilt
auch für die 470-Segler Kilian Wagen/Grégoire Sieg-
wart. Allerdings ist bei ihnen die Konkurrenz um den
begehrten letzten Europaplatz um einiges grösser als
bei den Frauen: Auch Deutschland, Österreich, Ungarn
und Israel haben die Nationenqualifikation noch nicht
geschafft. «Ich bin trotzdem überzeugt, dass Kilian und
Greg eine realistische Chance haben», gibt sich Tom
Reulein kämpferisch. «Einerseits haben die zwei eine ge-
sunde Portion Ehrgeiz. Anderseits realisierten sie beim
letzten Weltcup in Genua mit dem 3. Platz das beste
Resultat ihrer bisherigen Karriere. Das Revier liegt ihnen
und sie werden mit entsprechendem Selbstvertrauen
dort antreten.»

Bitter verlief die bisherige Olympiakampagne für Nils
Theuninck (Finn). Der erst 22-jährige Ausnahmeathlet
musste 2018 unmittelbar vor der WM in Aarhus mit einer
Lebensmittelvergiftung das Bett hüten und konnte so gar
nicht erst an den Start. Bei der EM im vergangenen Mai
in Athen – hier wurden nochmals vier Quotenplätze ver-
geben – beendete er die letzte Wettfahrt auf Rang 8 und
hätte damit seinen 11. Schlussrang, den U-23-EM-Titel
sowie den Olympia-Quotenplatz verteidigt. Hätte, denn
er wurde auf Grund eines Protests disqualifiziert und fiel
auf Rang 29 zurück. «Nils ist noch sehr jung. Vielleicht
fehlt ihm noch eine gewisse Coolness in entscheidenden
Momenten. Aber auch er hat nächstes Jahr in Genua
gute Chancen», beurteilt Tom Reulein die Ausgangslage.

Grosse Herausforderungen
Neben den Quotenplätzen und den Bestätigungsre-
sultaten, die von den Seglerinnen und Seglern zuerst
noch erreicht werden müssen, warten auf die Schweizer
Olympiadelegation vor Ort weitere Herkulesaufgaben.
«Beim Testevent haben wir gesehen, wie anspruchsvoll
das Revier vor Enoshima ist – insbesondere in dieser
Jahreszeit», sagt Tom Reulein. Die Segelregatten sind
vom 27. Juli bis 6. August 2020 terminiert. Neben
verschiedenen logistischen Herausforderungen hat die
Schweizer Delegation beim Testevent vor allem zwei
unberechenbare Faktoren ausgemacht: «Die unglaubli-
che Hitze war manchmal schier unerträglich. Hinzu kam,
dass oftmals trotz moderater Windbedingungen eine
sehr unangenehme Welle stand. Diverse Seglerinnen
und Segler aus verschiedenen Nationen wurden richtig-
gehend seekrank.»

Um die bestmöglichen Rahmenbedingungen bieten zu
können, wird das Schweizer Segelteam vor Ort nicht nur
auf medizinische Betreuung zählen können. In Enoshima
werden auch ein Meteorologe, ein Rules Advisor und ein
eigener Koch mit dabei sein. Tom Reulein weiss: «Wer im
richtigen Moment ein Topresultat abliefern will, muss in
jeder Hinsicht bereit sein. Auf diesem Niveau entschei-
den oft Kleinigkeiten.»

Auch das Schlussfazit von Tom Reulein ist genau das glei-
che wie vor einem Jahr: «Wir müssen an allen Faktoren
der langfristigen Leistungsentwicklung arbeiten.» Taktik,
Kondition und mentale Stärke sind ebenso wichtige
Faktoren wie Technik, Material und Kommunikation.
«Segeln ist ein äusserst komplexer Sport, aber genau
das macht ihn ja so spannend.» Die Hoffnung auf gute
Schweizer Leistungen bei den Olympischen Spielen von
Tokio 2020 bleibt also bestehen.

olympics
Der Countdown läuŌ



Das Team Schneiter/Cujean konnte sich bereits für die Spiele qualifizieren.

Nils Theuninck haƩe bis jetzt Pech – eine Chance
bleibt ihm aber noch.
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um ihren Platz in Tokio.
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compasscup
Segelclubs und Sponsoren

Team Gaggenau
Segelvereinigung
Thalwil

Kein anderer Hersteller hat die private
Küche so oft revolutioniert wie
Gaggenau: Kochen und Geniessen.
www.gaggenau.com

Team Veriset
Segel-Club Männedorf

Veriset Küchen sind genauso bunt,
facettenreich und individuell wie das
Leben. Bereichern Sie Ihr Leben mit
einer Küche, die wirklich Swiss made ist.
www.veriset.ch

Team Inag
Yacht-Club Horgen

Wenn es fliessen soll, bietet Inag
Sanitärtechnik nach Mass.
www.inag.ch

Team Compass
Zürcher Yacht-Club

Das komplette und riesige Angebot an
Funktionskleidung, maritimer Mode,
Yachttechnik und Bootsausrüstung
finden Sie bei Compass online und im
Shop am Zürichsee.
www.compass24.ch

®

Team Hegibau
Segel-Club Männedorf

Qualitäts-Bauwerke vom ersten
Federstrich bis zur Übergabe im Sinne
der Bauherrschaft sowie kosten-
und termintreu zu realisieren, ist
unsere Aufgabe.
www.hegibau.ch
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boats
Segel-Nr. Halter Sponsor/Name Revier
SUI 000 Korbinian Kopf Ammersee (D)
SUI 001 SCMd OSE AG Hegibau Zürichsee
SUI 002 OSE AG Zürichsee
SUI 003 Laurent Kuchen Neuenburgersee
SUI 004 Donat Kunz Red Bat VierwaldstäƩersee
GER 005 Axel Gerlinger Merle Bodensee (D)
SUI 006 Markus AndermaƩ Blue Onyx Zugersee
SUI 007 Cantz GmbH Azzurra Zürichsee
SUI 008 Heini Brügger Thunersee
SUI 009 Roman Christ Velocissima Bielersee
SUI 010 Urs Peter Oehen ExpersoŌ VierwaldstäƩersee
SUI 011 ZYC OSE AG Compass Zürichsee
SUI 012 YCH OSE AG Inag Zürichsee
GER 013 MaƩhias Kühner Tegernsee (D)
SUI 014 Markus Walter Impala Bodensee
SUI 015 Dagmar Gumowski Idefix Lac Léman
SUI 016 SVK Clubyacht Wiki-Wiki Zürichsee
SUI 017 Daniel Treyer Cirya VierwaldstäƩersee
SUI 018 Jean-Cedric Michel Crazy Diamond Lac Léman
GER 019 Jakob Röschli Twister II Chiemsee (D)
GER 020 Axel Gerlinger Bodensee Segelschule Iznang Bodensee (D)
AUT 021 Robert Daucha AƩersee (A)
SUI 022 Tom Kunz Speedy Bielersee
SUI 023 Aldo Meyer Silvia VierwaldstäƩersee
SUI 024 Mirjam Huwyler VerƟgo VierwaldstäƩersee
SUI 025 Jürg Soland Maxon Motor VierwaldstäƩersee
SUI 026 OSE AG compass Zürichsee
SUI 027 RegaƩapool Männedorf Veriset Zürichsee
SUI 028 SVT OSE AG Gaggenau Zürichsee
SUI 029 SCStä OSE AG compass Zürichsee
SUI 030 Patrick Spieldiener Lacritze Walensee
SUI 031 Markus Helbling Diva Zürichsee
HUN 032 Pal Gosztonyi Peter-Pal Balaton (H)

Bootsregister







Sue Putallaz ist PräsidenƟn der «Swiss AssociaƟon for
Zero Emission Boat», einer Vereinigung zur Förderung
von alternaƟven Antrieben bei Booten. Sie kennt sich
mit neuen Technologien aus und stellt ihr Knowhow
der Öffentlichkeit zur Verfügung – mit dem Ziel einer
saubereren Umwelt.

«Stellen Sie sich vor: Obwohl wir in der Schweiz die
Technologie zur Herstellung von leistungsfähigen Elekt-
ro- und Wasserstoffmotoren haben, gab es vor uns noch
keine InformaƟonsplaƪorm zum Thema Null-Emissionen-
Boote», Sue Putallaz lässt keine Zweifel offen, dass sie die
Gründung der Swiss AssociaƟon for Zero Emission Boat als
notwendig und folgerichƟg erachtet. «Wir beraten sowohl
Privatpersonen, die auf ein Boot mit Elektromotor umstei-
gen wollen, als auch Firmen und verschiedene Branchen,
die mit diesem Thema in Verbindung stehen.» Mit «wir»
meint die Genferin eine Vereinigung von Ingenieuren,
Erfindern, Konstrukteuren, Industriellen und Forschern an
Universitäten. Mit an Bord des Komitees der Vereinigung
sind neben Sue Putallaz auch Anthony Girardin, Ingenieur
und LehrbeauŌragter an der Hochschule für LandschaŌ,
Technik und Architektur in Genf, Thierry Lassus, GeschäŌs-
führer der ABB in Genf, sowie SébasƟen MarƟ von der
MarƟ Marine in Genf. Obwohl sie bereits ein gutes und
mulƟdisziplinäres Team zusammenhaben, sind die Mitglie-
der der Vereinigung auf der Suche nach Verstärkung aus
der Deutschschweiz.

Denn je weiter verbreitet sie ist, desto einfacher ist es,
die übergeordneten Ziele der Plaƪorm zu erreichen: die
Förderung des Gebrauchs von alternaƟver Energie im
Wassersport und die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für
dieses Thema. «Zero Emission Boat» soll eine Anlaufstelle
sein, die fundiertes Wissen vermiƩelt und wo Produkte
verglichen werden können. «Gerade bei den Booten gibt es
Angebote für jedes Budget, vergleichbar mit Motorbooten,
die mit Diesel betrieben werden.» Die GeschäŌsfrau hat
mit «dedale soluƟons» ihre eigene Beraterfirma für Un-

ternehmen, die im Sektor Transport mit sauberer Energie
täƟg sind. Auf die Frage, warum sie sich ehrenamtlich als
PräsidenƟn bei Zero Emission Boat engagiert, gibt sie zwei
konkrete Antworten: «Zum einen begeistere ich mich seit
jeher für InnovaƟon. Es ist fantasƟsch, was heute möglich
ist, ganz ohne die Umwelt übermässig zu belasten. Zum
anderen wohne ich am Ufer des Genfersees und habe
eine Ɵefe Verbindung zur Region. Es kann mir nicht egal
sein, was mit dem See passiert.» Mit Letzterem spricht sie
die 90 000 Tonnen CO2 an, die jährlich von Motorbooten
gesamtschweizerisch ausgestossen werden.

Bei aller Freude über die neuen Möglichkeiten und die tech-
nischen FortschriƩe ist sich Putallaz bewusst, dass sich die
ProblemaƟk bei Elektromotoren vor allem um die Entsor-
gung alter BaƩerien dreht. Dennoch ist sie von der alterna-
Ɵven Antriebsweise überzeugt: «Die Technologie entwickelt
sich steƟg weiter. Bereits jetzt haben BaƩerien ein zweites
Leben, meist werden sie in Gebäuden verwendet.»

innovation
Es geht auch anders

Text: marina.ch, Tania Lienhard
Bilder: zeroemissionboat



Leistungsfähige Technologie
Sue Putallaz war bis vor einigen Jahren noch als Grünlibera-
le in der PoliƟk täƟg. Die Umwelt ist ihr wichƟg. Aber ihre
Einstellung war und bleibt realisƟsch: «Ich bin keine Greta»,
lacht sie und erzählt weiter, dass sie zu GeschäŌsterminen
nach Asien oder in die USA fliege, aber für Kurzstrecken
europaweit den Zug nehme. «Man muss nicht radikale
Massnahmen von der Bevölkerung verlangen. Es bringt
schon viel, wenn alle ihren Teil zur Minimierung des CO2-
Ausstosses beitragen.»

Die 51-Jährige freut sich sehr über die Entscheidung der
damaligen BundesräƟn Leuthard, die Energiewende ein-
zuleiten. Die Annahme des revidierten Energiegesetzes
durch die SƟmmbürgerinnen und SƟmmbürger wertet
sie natürlich als Erfolg. Sie stört sich jedoch an der Tatsa-
che, dass SteuerredukƟonen erhält, wer auf alternaƟve
Antriebe bei Autos setzt, nicht aber, wer dies bei Booten
tut. «Die Schweiz hat sich in den letzten Jahren verändert.
Junge Menschen bewegen sich heute ganz anders fort als
vor zehn oder zwanzig Jahren. Damals war Besitz wichƟg.
Das Auto war ein Statussymbol. Heute wollen die Men-
schen einfach möglichst schnell und effizient von A nach
B kommen. Ob sie dabei das Velo, das Schiff oder den Bus
nehmen, spielt nur eine untergeordnete Rolle.» Die Städte
seien für eine längst vergangene Realität gebaut, es brau-
che Veränderungen. «Warum nicht eine emissionsneutrale
Fähre nehmen, staƩ den See mit dem Auto zu umfahren?»
Auch die Technologie habe sich in den letzten fünf Jahren
enorm weiterentwickelt: «Die Ladezeit der BaƩerie von
Elektromotoren hat sich massiv verkürzt, während sich ihre
Entladung um ein Vielfaches verlängert.»

Um die Vereinigung bekannter zu machen, nutzt Sue Putal-
laz ihre Kontakte – in der GeschäŌswelt ebenso wie in der
PoliƟk. Ihr Antrieb ist ihr Wissen darüber, dass umweltscho-
nende Technologie bereits exisƟert. Es braucht nicht immer
CO2-Ausstoss, um ein leistungsfähiges Resultat zu erzielen.
Sue Putallaz weiss, dass es auch anders geht.
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hegibau ist seit 2016
Sponsor des
ONYX Compass Cup
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Bäder & Platten, die sich sehen lassen.

HIER ENTSTEHEN DIE TOLLSTEN IDEEN

Hinwil
Hug Baustoffe AG
Wässeristrasse 16
8340 Hinwil

044 938 83 80

Zürich
Hug Baustoffe AG
Räffelstrasse 24
8045 Zürich

044 421 44 80

Volketswil
Hug Baustoffe AG
Brunnenstrasse 1
8604 Volketswil

044 905 94 94

Wettingen
Hug Baustoffe AG
Landstrasse 176
5430 Wettingen

056 437 88 00

Hauptsitz Hug Baustoffe AG
Grossrietstrasse 12 | CH–8606 Nänikon | +41 44 905 97 00 | info@hug-baustoffe.ch | www.hug-baustoffe.ch

Unsere Ausstellungen – Beratung, Inspiration, Begeisterung
Hier finden Sie die neusten, modernsten Wand- und Bodenbeläge, sowie Bad- und Wellness Produkte aller Marken.



Für Surfer können sie kaum hoch und steil genug sein,
für Segler stellen sie meistens eher ein Hindernis dar und
Motorbooƞahrer würden wohl am liebsten ganz auf sie
verzichten: Wellen.

Generell können Wellen in zwei Arten unterteilt werden.
Beide entstehen gleich, nämlich durch den Wind. Die
einen direkt dort, wo man sie spürt, die anderen weiter
weg – ihr Entstehungsort ist unter Umständen sogar bis
zu tausend Seemeilen enƞernt. Letztere heissen Dünung
oder Schwell. Die Schweizer Seen sind mehrheitlich zu
klein, um trotz starken Windes grosse Wellen aufzubau-
en. Aber gleichwohl staunt nicht schlecht, wer mal in Bre-
genz bei einem Weststurm den Wellen zugeschaut hat.

Die Form von Wellen
Wer eine Welle im Wasser genau betrachtet, sieht, dass
ihre Bewegung stark einer Sinusschwingung ähnelt. So
kann man denn eine Welle auch anhand verschiedener
Eigenschaften beschreiben: Länge, Höhe, Frequenz und
Geschwindigkeit. In Wetterberichten wird meistens nur
die Höhe angegeben. Die anderen Eigenschaften sind
aber durchaus auch von Interesse. So ist das Segeln in
hohen, langen Wellen normalerweise recht angenehm,
während das Amwindsegeln in kurzen, steilen Wellen
eher einer Qual gleichkommt.

Wellen entstehen durch die Reibung des Windes an
der Oberfläche des Wassers. Entsprechend werden
sie grösser, wenn der Wind stärker oder länger bläst.
Ebenfalls von entscheidender Bedeutung ist der soge-
nannte Fetch. So wird die Distanz genannt, über die der
Wind über die Wasseroberfläche wirkt. Der kurze Fetch
ist der Grund, warum man an einer Leeküste selbst bei
Sturm ziemlich komfortabel und wellenfrei ankern kann.
Wenn ein Wind mit zehn Knoten über einen Fetch von
mindestens acht Kilometern wirkt, bildet sich nach zwei
Stunden eine Wellenhöhe von rund 23 Zentimetern, ein
typischer Wert auf den kleineren Schweizer Seen. Wenn
der gleiche Wind für sechs Stunden weht und der Fetch
mindestens 40 Kilometer beträgt, werden die Wellen
auf den grösseren Schweizer Seen schon einen halben
Meter hoch. Bei der Fortbewegung verlieren Wellen
etwas an Energie, entsprechend ist der Schwell an der
Küste nicht mehr so heftig wie dort, wo die Welle durch
den Wind entstanden ist.

Brechende Wellen
Abgesehen von kleinen Fischerbooten, Stand-up-
Paddlern und Ruderbooten wird auf den Binnenseen
wohl kaum jemand durch Wellen in Bedrängnis geraten.
Beim Hochseesegeln jedoch werden durch den deutlich
längeren Fetch Wellen rasch höher als gewünscht, bei

weather
Zu Hause ist, wo die Wellen sind

Text und Bilder: marina.ch, Nicola Möckli

IllustraƟon der Bewegungen des Wassers in einer Welle. Im Internet finden sich dazu sehr anschauliche AnimaƟonen.



Für das ONYX-Segeln stellen die kleinen Wellen auf
den Schweizer Seen ideale Bedingungen dar.
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In der Nacht ist das Steuern bei Wellen ungleich schwieriger.



ungünstigen Bedingungen fangen sie an zu brechen.
Damit eine Welle bricht, muss sie so steil werden, dass
sie nicht mehr von der Erdanziehung «zusammengehal-
ten» wird. Dies geschieht typischerweise beim Auflaufen
vom tiefen Wasser in seichtere Zonen entlang einer
Küstenregion. Während Wellen bei grosser Meeres-
tiefe keinen Kontakt mit dem Untergrund haben und
sich nur im oberflächennahen Wasser bewegen, ist die
Wellenenergie im Flachwasser über die ganze Wasser-
säule spürbar. Von Flachwasser spricht man in diesem

Fall, wenn die Wassertiefe weniger als die Hälfte der
Wellenlänge ausmacht. Bei abnehmender Wassertiefe
verringern sich die Geschwindigkeit und der Wellen-
abstand, aus Gründen der Energieerhaltung steigt die
Wellenhöhe. Die Wellen bleiben dabei relativ lange
in ihrer Form, erst wenn ein Verhältnis von ungefähr
eins zu sieben zwischen Wellenhöhe und Wellenlänge
erreicht wird, beginnen sie zu brechen. Auch auf offener
See gibt es einige Faktoren, die die Steilheit von Wellen
bis zum Brechen ansteigen lassen, nämlich das plötzliche

So wellenlose Bedingungen erlebt
man auf demMeer fast nie.
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Erstarken von Wind sowie eine rasche Winddrehung.
Noch intensiver ist die Wirkung von Tidenströmen oder
Meeresströmungen. Wenn diese mit der Windrichtung
laufen, können allgemein sehr angenehme, lange Wellen
erwartet werden. Wenn die Tide jedoch entgegen dem
Wind setzt, muss man sich beim Segeln auf ruppige Wel-
len einstellen. Bei der verheerenden Sydney–Hobart-
Regatta 1998 war dieser Effekt der Hauptauslöser für
die Seenot vieler Yachten. Der Sturm mit rund 50 Knoten
Südwind traf auf den Ostaustralischen Meeresstrom,
der sich mit rund fünf Knoten Richtung Süden bewegte.

Segler und Motorbootfahrer kennen mit Sicherheit die
unangenehme Wellenanhäufung in der Nähe von Hafen-
anlagen oder langen Betonmauern auf den Schweizer
Seen oder auf dem Meer. Diese entsteht durch die Re-
flexion der Wellen an Hindernissen. Ähnlich wie eine Bil-
lardkugel am Rand des Tisches abspringt, verlieren auch
die Wellen bei der Reflexion am Hindernis kaum Energie.
Die auslaufenden Wellen haben meist eine andere Rich-
tung als die einlaufenden und sorgen so für die konfuse
Kreuzwelle. Neben den klassischen kennt man noch
stehende Wellen. Die wohl bekannteste davon ist für
den weltweit grössten Tidenhub von bis zu 18 Metern in
der Bay of Fundy in Kanada verantwortlich. Das dortige
Meeresbecken hat ideale Ausmasse, um durch die An-
ziehungskräfte von Mond und Sonne in eine Schwingung

versetzt zu werden. Auch auf den grösseren Schweizer
Seen bildet sich ab und zu ein solches Phänomen. Wenn
zum Beispiel am Bodensee für eine längere Zeit starker
Westwind bläst, sammelt sich eine Art «Wasserberg»
am östlichsten Rand. Lässt der Wind nach, schwappt das
Wasser zurück Richtung Westen, es entsteht eine grosse
stehende Welle über die ganze Länge des Bodensees.
Spürbar ist dieser Effekt nicht, wohl aber deutlich mess-
bar anhand des Wasserpegels.

Steuern bei Wellengang
Beim Segeln steht man vor der Herausforderung, dass
die Wellen meist aus der gleichen Richtung kommen
wie der Wind. Sie erschweren so das Kreuzen gegen
den Wind. In diesem Fall hilft es, sich die Bewegung
des Wassers innerhalb einer Welle mittels der Grafik zu
vergegenwärtigen. Die Bewegung des Wassers richtet
sich uns nämlich nur auf dem Wellenberg entgegen, im
Wellental hingegen hilft sie sogar. Daher stammt auch
die Empfehlung, den Wellenberg auf einem möglichst
hohen Kurs (und damit rasch) zu überqueren, um dann
im Wellental wieder auf dem angestammten Amwind-
kurs zu segeln. Sei es zur Routenoptimierung bei Regat-
ten oder zu Sicherheitszwecken: Um eine Beschäftigung
mit Wellen kommt niemand herum, der sich auf dem
Wasser bewegt.

Durch die längliche Form und den starken Wind werden die
Wellen am Gardasee für ein Binnengewässer erstaunlich gross.
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Moderne Sportboote sind u. a. darum beliebt, weil es
auf dem Downwindkurs sehr zügig vorangeht und Spass
macht. Das gilt für Boote wie die Onyx ganz besonders.
Will man jedoch in einer RegaƩa möglichst rasch von der
Luv- zur Lee-Marke gelangen, gilt es, so hoch wie nöƟg
und so Ɵef wie möglich zu segeln. Am Ruder der Onyx
muss man stets der Versuchung widerstehen, auf dem
Vorwindkurs nicht zu hoch, zu schnell und damit zu weit
zu segeln.

Wieso sind moderne Sportboote auf raumen Kursen so
schnell? Hierzu tragen mehrere Faktoren bei: Moderne
widerstandsarme, gestreckte Bootsformen, kleine be-
netzte Flächen, strömungsopƟmierte Anhänge (Flossen),
geringe Verdrängung und grosse, relaƟv leicht beherrsch-
bare asymmetrische Vorwindsegel, die viel «Dampf»
erzeugen. Diese Faktoren bewirken in ihrer KombinaƟon,
dass der neue Bootstyp bereits bei moderaten Windstär-
ken Geschwindigkeiten erreichen kann, die deutlich über
der physikalisch vorgegebenen «Rumpfgeschwindigkeit»
für verdrängende Bootskörper liegen. Den neuen Bootstyp
deshalb auch als «Halbgleiter» zu bezeichnen, triŏ zu.

Das Potenzial, wirkungsvoll «Höhe zu vernichten», ist da
Trotzdem passiert es nicht selten, dass der Steuermann
einer Onyx an der Lee-Marke zu seinem Leidwesen er-
kennen muss, dass er Konkurrenten mit konservaƟveren
Booten kaum distanzieren konnte. Wird in einem Sport-
booƞeld mit «Vergütung» gesegelt, ist damit nichts gewon-
nen, weil die MannschaŌ mit dem schnellen Boot deutlich
früher im Ziel sein muss als das Gros der «normalen»
Boote. Dem Neuling fehlen meist nur ein paar InformaƟo-
nen und ein bisschen Übung. Das Augenmerk vieler Hobby-
RegaƩeure richtet sich oŌ darauf, nach einem guten Start,
eine ebensolche Kreuz hinzulegen, um die erste Marke
möglichst als Erster zu erreichen, um danach den Vor-
sprung auf dem Downwindkurs zu verwalten. Nichts dage-
gen, erstes Boot an der ersten Marke zu sein. Die Meinung,
damit schon fast gewonnen zu haben, vorausgesetzt man

verteidigt sich gut, ist in einem Onyx-Feld jedoch riskant.
Diese Strategie hat nur so lange ihre BerechƟgung, als alle
Konkurrenten mit langsamen, schweren Booten und sym-
metrischen Spinnakern in mehr oder weniger direkter Linie
(plaƩ) vor demWind von der Luv- zur Lee-Marke fahren.
Diese Kurswahl hat den Vorteil, dass man bei einemWind-
dreher eigentlich bloss zu halsen braucht und dabei immer
noch auf der mehr oder weniger direkten (sicheren) Linie
zur nächsten Marke fährt. Mit asymmetrischen Spinnakern
und schnelleren Booten ist die direkte Linienwahl nach Lee
jedoch meist keine OpƟon.

Der schnellste Kurs nach Lee führt übers Kreuzen
vor demWind
Boote wie die Onyx verlangen auf dem Vorwindkurs – ab-
hängig von der Windstärke – nach einem ganz besƟmmten

racing
«Zuschlagen» auf dem Vorwindkurs

Von Michael Aeppli



Windeinfallswinkel, um opƟmal nach Lee zu segeln. Das
Prinzip ähnelt demjenigen an der Kreuz. Konzentrieren wir
uns auf die SituaƟon bei miƩleren Windstärken, in denen
unsere Rennen mehrheitlich staƪinden.

1. Wenn auf dem Vorwindkurs gekreuzt wird, spielen die
Winddreher dieselbe Rolle wie an der Kreuz
An der Kreuz ist der opƟmale Kurs relaƟv leicht zu finden. Er
liegt innerhalb von ein paar wenigen Graden. Sobald man die-
sen Bereich verlässt, reagiert das Boot, mit mehr Lage (zu Ɵef)
oder mit weniger Fahrt und weniger Lage (zu hoch). Winddre-
her sind an der Kreuz deshalb sehr einfach zu erkennen und
man weiss, dass bei einem Abfaller über eine allfällige Wende
zu entscheiden ist, falls die TakƟk diese nicht verbietet. Segelt
man heute nun auch auf dem Vorwindkurs mit einem deutlich
spitzeren Windeinfallswinkel im Zickzackkurs nach Lee, muss
man auf das genau Gleiche achten wie an der Kreuz. Bloss mit
umgekehrten Vorzeichen:Wenn der Wind auf dem Gennaker-
kurs beginnt, achterlicher einzufallen, muss über eine Halse
nachgedacht werden.

2. Der opƟmale Windeinfallswinkel
Es gibt für die Onyx eine Faustregel, mit der man nicht
schlecht fährt: Achten Sie bei Mittelwind darauf, dass Ihr gut
ausbalancierter «Windex» immer möglichst im 90°-Winkel zur
Schiffsachse steht. Dieser opƟmale Kurs nach Lee ist jedoch
niemals als Gerade zu verstehen. Vielmehr segelt man eine
Schlangenlinie, die aus Anluven (= Beschleunigen) und Abfal-
len (= Boot auslaufen lassen und Höhe vernichten) besteht.
Die Radien dieses Schlangenlinienkurses sind zu ertasten. Die
Onyx beschleunigt unter Gennaker ab ca. 5 kts Wind bei deut-
lichem Anluven rasch an Fahrt. Der scheinbare Wind nimmt zu
und fällt spitzer ein. Wer schneller fährt, kann deutlicher ab-
fallen, ohne viel Speedverlust, aber mit viel Raumgewinn Rich-
tung Lee-Marke. Sobald das Boot zu langsam wird, beginnt
man das Spiel durch Anluven von Neuem. Wer es beherrscht,
gewinnt bei fast idenƟscher Bootsgeschwindigkeit in kurzer
Zeit mehrere Bootslängen Leeweg gegenüber Konkurrenten,
die diese Technik nicht anwenden. Böen sind die Gelegenheit,
noch rascher in die Tiefe zu segeln und damit Reserve für die
flauen Phasen zu schaffen, in denen man durch Anluven die
Bootsgeschwindigkeit hoch halten kann und damit takƟsche
OpƟonen gewinnt, sich vor seine Gegner zu setzen.
Die Onyx ist für diese Fahrtechnik besonders gut geeignet ist.

Diese fünf Faktoren haben entscheidenden Einfluss
auf die effekƟve Leegeschwindigkeit (vmg).

1. Erkennen von Winddrehern

2. OpƟmaler Windeinfallswinkel

3. Trimm der Segel

4. Gewichtstrimm im Boot

5. Erkennen von Windfeldern
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3. Trimm der Segel
Der beschriebene Schlangenlinienkurs verlangt per-
manentes Anpassen der Segelstellung. Die Segelführung
muss dabei präzis auf die Steuerbewegungen abgesƟmmt
sein und in einer fast rhythmischen Abfolge von Fieren und
Dichtnehmen bestehen. Das artet rasch in richƟge Arbeit
aus, vor allem dann, wenn der Wind auf über 10 kts zulegt.
Das perfekte Zusammenspiel zwischen Steuermann und
Gennakerführer ist bei den Punkten 2 und 3 der Schlüssel
zum Erfolg.

4. Gewichtstrimm
Abhängig von der Windstärke sitzt die MannschaŌ eher
vorn (wenig Wind) oder eher hinten (mehr Wind). Schwere-
re Onyx-MannschaŌen müssen naturgemäss eher auf den
Gewichtstrimm achten als leichte. Im MiƩelwindbereich gilt
bei der Onyx «MiƩe-hinten» als gute PosiƟon für die Mann-
schaŌ. Starkes Vertrimmen des Bootes in der Längsachse
bringt bei der Onyx meiner Meinung nach nichts. Krängt
das Boot beim Anluven leicht, soll es mit dem Einsatz des
MannschaŌsgewichts möglichst weit aufgerichtet werden.

5. Erkennen von Windfeldern
Dieser Punkt folgt am Schluss, nicht weil er vernachläs-
sigbar wäre – im Gegenteil. Er ist fast am wichƟgsten. Aus
dem Boot zu schauen, die Entwicklung in der Umgebung zu
studieren und das Wasser nach Windfeldern abzusuchen,
ist jedoch bei allen Bootsklassen, auf allen Kursen und in
nahezu jeder RegaƩasituaƟon relevant. Die opƟschen Phä-
nomene richƟg zu interpreƟeren, braucht IntuiƟon, aber
vor allem Erfahrung. Glücklich, wer MannschaŌsmitglieder
an Bord hat, die diese Voraussetzungen mitbringen.

racing

Abb. 1: So Ɵef wie möglich, so hoch wie nöƟg:
Mit dieser Schlangenlinienfahrt gelangen Sie mit der
Onyx am schnellsten zur Lee-Marke. Abfallen in Böen
gehört zu dieser dynamischen Art, den Vorwindkurs zu
segeln, genau wie Anluven in flauen Phasen. Wie beim
Jollensegeln.

Abb. 2: Winddreher aussegeln auf dem Vorwindkurs:
Beide Boote segeln gleichzeiƟg von der Luv-Marke weg
(1). Beide Boote segeln mit idenƟschem Anstellwinkel
zum wahren Wind und sie segeln mit der exakt gleichen
Geschwindigkeit. Grün benützt konsequent jeden Wind-
dreher, um immer auf dem möglichst direkten



FAZIT
Der Vorwindkurs mit schnellen Gennakerbooten ist tak-
Ɵsch anspruchsvoller als tradiƟonelles Spinnakersegeln
und viel besser geeignet anzugreifen, weil der Segelplan
und die EigenschaŌen der Boote verlangen, vor dem
Wind zu kreuzen. Dabei muss sich jedes Boot deutlich von
der direkten Linie zur Lee-Marke enƞernen. Winddreher
werden so zur potenziellen Gefahr, weil sie zu erkennen
und im richƟgen Moment zu halsen, nicht ganz einfach
ist – jedoch sehr entscheidend für den Erfolg! Dies hat zur
Folge, dass unter dem Einfluss drehender oder auch oszil-
lierender Winde auf dem Vorwindkurs grössere PosiƟons-
verschiebungen im Feld normal sind.

Fehler, die auf dem Vorwindkurs aufgrund von Drehern
entstehen, sind nach der RegaƩa sehr viel anspruchs-
voller zu analysieren als z. B. entsprechende Fehler an
der Kreuz. Ein Korrekturverhalten deshalb schwieriger.
Achten Sie deshalb z. B. darauf, welche Seite der Regat-
tabahn an der Kreuz bevorzugt ist. Diese Seite sollten sie
normalerweise auch zum «Runtersegeln» wählen.

Die wesentlich dynamischere Fahrtechnik (Schlangen-
linienkurs) trägt zusätzlich dazu bei, den Vorwindkurs als
den RennabschniƩ zu verstehen, in dem es viele Chancen
für erfolgreiche Angriffe gibt, sobald man die hier be-
schriebenen LekƟonen verstanden und verinnerlicht hat.

Kurs zur Lee-Marke zu fahren. Rot macht konsequent
alles falsch: segelt auf dem falschen Bug von der Luv-
Marke weg und halst im falschen Moment. Beide Boote
haben bis dahin dieselbe Distanz zurückgelegt. Grün
hat bei (2) bereits zum zweiten Mal gehalst. Kurz bevor
sich das grüne Boot anschickt, die Lee-Marke zu runden,
hat das rote Boot noch nicht mal die HälŌe des Kurses
absolviert (3). Diese grafische Darstellung ist als Modell-
situaƟon zu verstehen und übertrieben dargestellt. Aber
sie zeigt eindrücklich, welchen Einfluss Winddreher auf
dem Vorwindkurs haben, wenn man nicht – wie früher –
in der direkten Linie von der Luv- zur Lee-Marke fährt.







cup winners
compasscup 2019: «born to sail»

Text: marina.ch, Lori Schüpbach & Anja Stöckli
Fotos: Anja Stöckli

Rangliste 2019 compasscup

Rang Club SUI Nr. Sponsor Punkte

1 SCMd SUI 001 hegibau 11

2 RVB SUI 013 Silvia 17

3 ZYC SUI 011 Compass 22
4 SCMd SUI 027 veriset 23

5 YCR SUI 002 Burgerstein Vitamine 24

6 SVT SUI 028 Gaggenau 28

7 SCStä SUI 007 Azzurra 30

8 YCH SUI 012 Inag 39

9 ZSC / SCStä SUI 029 compasscup 39

10 YCZ SUI 010 ExpersoŌ 47

11 FSB SUI 026 FSBs Sailing Team 54

12 SVK SUI 016 Wiki-Wiki 55

SƟmmungsvoller Saisonabschluss
Der compasscup 2019 ging mit der
tradiƟonellen Saisonabschlussparty in
Rapperswil zu Ende. Über 60 Mitglieder
der «Compasscup-Familie» feierten
sich selber – und wagten dabei einen
Blick über den Tellerrand hinaus.

Spannende Gesichter
Patrick Stöckli rief – und ganz viele
kamen. Seglerinnen und Segler, Spon-
soren, Freunde. Wer genau hinsah,
entdeckte Marc Oliver Knöpfel, Vize-
präsident von Swiss Sailing, Sascha
Osterwalder, RegaƩapräsident vom
Zürcher Yacht Club und Zürcher Segel-
verband, Thomas Moser, RegaƩa-

präsident vom Segel Club Enge, Gogi
Eisold, ehemaliger Olympia-Trainer,
Markus Blaesi, Vorstand der Swiss
Sailing League, und viele weitere be-
kannte Gesichter.

Der Saal im Restaurant Dieci war
bis auf den letzten Platz gefüllt, als
der Gründer und Organisator des
compasscup die 14. Cup-Saison der
Onyx-Klasse noch einmal Revue
passieren liess. Zwölf Yachten wa-
ren bei den insgesamt acht Acts mit
dabei, wobei an den letzten drei Acts
der Wind jeweils nicht genügend
Weƪahrten für eine gülƟge Wertung
zuliess. So war die Zwischenrangliste

nach dem 5. Act zugleich auch die
Schlussrangliste des compasscup
2019. Welch flauer Saisonabschluss
nach den beiden Starkwind-Acts in
Zürich und Horgen zum AuŌakt!

Jahressieger 2019
Die Saison wurde dominiert vom
Vorjahressieger: Das Team Hegibau
vom Regattapool des Segel Club
Männedorf konnte den Titel relativ
problemlos verteidigen. Mit den



Siegen bei den Acts 1 und 3 brach-
ten sich die Männedorfer schon früh
in eine gute Position. Das Team um
Corinne Meyer vom Regattaverein
Brunnen setzte insbesondere mit
dem Sieg beim Act 2 – mit einem
gewissen Florian Trüb an Bord – ein
Ausrufezeichen, verlor aber mit zwei
Mittelfeldplätzen bei den Acts 4 und
5 den Anschluss. Komplettiert wurde
das Podium mit dem Team Compass
des Zürcher Yacht Club.

Zukunft des Segelsports
Neben dem Rück- und Ausblick –
Compass hat sein Engagement für
den Cup um vier Jahre verlängert
und auch die Medienpartnerschaft
mit «marina.ch» läuft entsprechend
weiter – wurden an der Saisonab-
schlussparty zwei ganz besondere
Gäste begrüsst: Tom Reulein, Team-
chef des Swiss-Sailing-Teams, sowie
Florian Trüb vom Team Tilt. Der junge
Ostschweizer erzählte von seinen

Erfahrungen und Erfolgen beim
Youth America’s Cup und bei der
GC32-WM. Die Anforderungen an die
Team-Tilt-Segler mit einem Fitness-
Programm, das sich gewaschen hat,
beeindruckten das Publikum. Tom
Reulein schliesslich gewährte einen
Blick hinter die Kulissen des Olympia-
Segelns. Wenige Monate vor den
Spielen von Tokio 2020 hat sich die
Schweiz zwar erst drei Nationenplät-
ze gesichert, ist aber mit insgesamt



sieben Projekten unterwegs. Die
entsprechenden Teams geben alles,
um beim Weltcup in Genua Mitte
April 2020 den Olympia-Startplatz zu
erobern. Und nach dem spannenden
Vortrag werden die Seglerinnen und
Segler des compasscup ganz sicher
noch mehr die Daumen drücken.

Geschenke für alle
Der Cupsponsor Compass überraschte
alle Teilnehmer des Abends mit einer

grossen, prakƟschen Segeltasche. Die
Sprecher erhielten als Dankeschön
zusätzlich je einen Einkaufsgutschein
im Wert von CHF 200 bei Compass
Yachtzubehör, um für die kommende
Saison bestens gewappnet zu sein.

Den Akteuren im Hintergrund Aldo
Meyer, Sportchef des compasscup,
Thomas Cantz, Konstrukteur der
ONYX-Yacht, und Markus AndermaƩ,
Klassenpräsident, wurde allen mit

einem Jahresabo vom Medienpartner
«marina.ch» gedankt.
Über die ganze Saison 2019 wurden
durch den Cupsponsor Compass
Preisgelder im Gesamtwert von über
CHF 10 000 verteilt.

Engagement der Sponsoren
Im weiteren Verlauf des Abends
kamen auch die Sponsoren auf das
Podest. Patrick Stöckli verdankte
nochmals das grosse Engagement



aller Sponsoren des compasscup,
ohne welches der Cup nicht «fliegen»
würde. In der Regattasaison 2019
kämpften neben den privaten Eig-
nern und den Club-Challengern sechs
gesponserte ONYX-Yachten um den
Jahressieg im compasscup.

Die anwesenden Sponsoren nah-
men neben dem persönlichen Dank
der Segler und Veranstalter auch
noch ein prachtvolles Präsent der

Saison mit nach Hause: ein Halbmo-
dell der ONYX-Yacht. Hochwertige
Miniaturrümpfe aller gesponserten
ONYX-Yachten mit ihren individuellen
Beschriftungen wurden professionell
aufbereitet und massgeschneidert
angefertigt, um den Sponsoren die
Faszination des Segelsports und die-
ses speziellen Cupformats bei jeder
Betrachtung in Erinnerung zu rufen.








